
Wochenblatt für Annaburg
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.
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h

Arm Beobachtungsſtand.
Wir Deutſche ſind es nachgerade faſt gewöhnt, in raſcher

Folge vor Entſcheidungen geſtellt zu werden, die unſer
Schickſal weiteſtgehend beeinfluſſen. Kaum zum Atem
holen wird uns Zeit gelaſſen und ſeit Monatsfriſt haben
die Ereigniſſe ein geradezu raſendes Tempo er
halten. In dem kurzen Zeitraum einer einzigen Woche
drängt ſich zuſammen, was ſonſt für den ausſchweifend
ſten politiſchen und wirtſchaftlichen „Bedarf“ eines ganzen
Monats ausgereicht hätte. Eine ſolche übervolle, über
füllte Woche hat nun wieder begonnen und erfreulicher
weiſe darf man ſagen, daß der Beginn nicht gerade ſchlecht
geweſen iſt. Denn nun ſcheint es endlich ſo weit zu ſein,
daß aus der Theorie der in London beſchloſſenen oder
vielmehr „empfohlenen“ Stille haltung unſerer aus
ländiſchen Kreditgeber Wirklichkeit geworden iſt und daß
uns wenigſtens dieſe Sorge von den Schultern genommen
wurde. Ein zweiter Erfolg iſt auch damit zu verzeichnen,
daß die Reichsbank nicht „ſchwächer“ geworden iſt,
obwohl der Ultimo zu überwinden war. Es ſind in der
vergangenen Woche faſt 100 Millionen Gold und Deviſen
der Reichsbank zugefloſſen, ſo daß die Erhöhung des
Notenumlaufs um 260 Millionen glatt gedeckt war. Hier
bei muß übrigens einem vielverbreiteten Gerücht entgegen
getreten werden, das „ganz genau“ wiſſen wollte, die
Reichsregierung bzw. die Reichsbank habe große Maſſen
der bisher allmählig eingezogenen Rentenbank-
ſſcheine wieder in den Verkehr zurückgeleitet. Davon iſt
nur ſo viel wahr, daß dieſe „Rieſenſumme“ ganze 9,4 Mil
lionen beträgt, was bei einem Geſamtumlauf von 419
Millionen Mark Rentenbankſcheinen nicht gerade viel be
deutet! Die Gold und Deviſendeckung für die umlaufen-
den 4,4 Milliarden Banknoten beträgt wieder 36,1 Pro
zent, wobei man freilich daran zu denken hat, daß Hunderte
von Millionen leider noch immer nicht „umlaufen“, ſon
dern im Kaſten ſchlummern.

Das Stillhalten unſerer ausländiſchen Gläubiger kam
ja gerade noch rechtzeitig, um uns mit beſſerer Ausſicht
einen Sprung tun zu laſſen, deſſen Dunkel infolgedeſſen
recht beträchtlich erhellt wurde: die Wiederherſtellung des
unbeſchränkten Zahlungsverkehrs bei den Banken, die auch
zu Beginn dieſer Woche erfolgte. Wenn der ausländiſchen
Beruhigung auch die inländiſche entſprechen würde, dann
genügte dies nicht bloß einem ſelbſtverſtändlichen
Wunſch, ſondern einer unbedingten Notwendigkeit. Denn
wie ſoll ſich unſer Kredit im Auslande heben, wenn wir
nicht ſelbſt ein unmittelbares Vertrauen zu unſerer wirt
ſchaftlichen Zukunft, wenn wir nicht ſelbſt den Mut zur
nationalen Selbſthilfe beſitzen! Und wenn der Reichs
kanzler und der Außenminiſter am Mittwoch abend ihre
Romfahrt antreten, ſo werden ſie hoffentlich auch
dieſen Erfolg mitnehmen können: Deutſchland hat aus
eigener Kraft nicht bloß ſeine Währung durch den
Kriſenorkan hindurchgerettet, ſondern auch die zweite Auf
gäbe gelöſt, nämlich die, den Zahlungsverkehr
wieder auf die Füße zuſtellen und ihn ſelb-
ſtändig loslaufen zu laſſen. Das iſt es ja, was uns immer
von neuem mit dem Gefühl unſäglicher Bitterkeit erfüllt:
Wir würden ſchon vorwärts und aufwärtskommen, wenn
uns nur nicht das Ausland ſtets und ſtändig Knüppel
zwiſchen die Beine werfen würde! Vor dem Haager Jnter
nationalen Schiedsgericht haben wir das bei den Verhand
kungen über den deutſchöſterreichiſchen Plan einer Zoll
union auch wieder erlebt und dort war es der Jtaliener,
der mit geradezu wilden Drohungen um ſich warf. Ver
mutlich wird anläßlich des Beſuches Dr. Brünings bei
Muſſolini auch dieſe öſterreichiſch-deutſche Angelegenheit
zur Sprache kommen, die ſich nachgerade zum „Stein des
Anſtoßes“ für die anderen entwickelt hat, aber nicht des
wirtſchaftlichen, ſondern des politiſchen Anſtoßes. Dabei
gibt es viel ſchlimmere „Steine“, über die man ſich in
Rom wohl auch unterhalten wird! Man braucht nur das
Wort „Abrüſtung“ auszuſprechen, um das Haupt und
Kardinalproblem politiſcher Art anzudeuten.

Schließlich wird neben den wirtſchaftlichen, finan
ziellen und kreditpolitiſchen Aufgaben in Deutſchland ſelbſt
die Entſcheidung in einer rein politiſchen Frage während
dieſer Woche zwar nicht gefällt, aber doch ſo unmittelbar
vorbereitet, daß über dieſe Frage am erſten Tage der neuen
Woche Endgültiges erfolgt: der Volksentſcheid in
Preußen. Davon, ob die Mehrheit der ſtimmberech-
tigten preußiſchen Wähler die Auflöſung des Landtages
und Neuwahlen verlangt, hängt aber mehr ab als ein
Weiterbeſtehen oder eine Anderung in der politiſchen Lei
tung Preußens. Die Rückwirkungen auf den poli
iſſchen Kurs im Reich ſind unſchwer zu erkennen,
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ſchon deswegen übrigens, weil die preußiſchen Vertreter
im Reichsrat ein bei der Abſtimmung faſt entſcheidendes
Schwergewicht beſitzen. Durch eine „Indiskretion aus
diplomatiſchen Kreiſen“, wie offiziös geſagt wird, iſt be
kanntgeworden, daß der deutſchnationale Parteiführer Dr.
Hugenberg beim Reichspräſidenten geweſen iſt, und
das wird von vielen Seiten um ſo eifriger kommentiert,
je weniger die dabei Beteiligten ſelbſt über den Jnhalt der
Unterredung ſprechen. Jedenfalls hat ſie nichts daran ge
ändert, daß der Kampf für und gegen den Volksentſcheid
in Preußen weiter geht und ausgetragen wird.

Freier Bankverkehr ab Mittwoch.
Noch Beſchrän kungen bei Sparguthaben.

Jm einzelnen wird durch die neue Notverordnung be
ſtimmt, daß ab Mittwoch, 5. Auguſt, der Zahlungsverkehr
bei den Banken keinen Beſchränkungen mehr unterliegt.
Von dieſem Tage an können die Bankkunden wieder be
liebig Barauszahlungen und überweiſungen vornehmen
laſſen. Dagegen unterliegt am Montag und Dienstag
der Zahlungsverkehr noch Beſchränkungen. Bar
abhebungen dürfen vom Bankkonto an dieſen beiden
Tagen nur bis zum Höchſtbetrage von 300 Mark er
folgen, wobei die Geſamtſumme 10 Prozent des Gut
habens nicht überſteigen darf.

Überweiſungen
vom Konto bei einer anderen Bank ſind bereits am Diens
tag unbeſchränkt zuläſſig. Uberweiſung von einer Bank
auf Poſtſcheck oder Reichsbankgirokonto unterliegt auch am
Dienstag noch den gleichen Beſchränkungen wie
bisher, iſt alſo nur für Gehaltszahlungen und ähnliche
Ausnahmen zuläſſig.

Die Proteſtfriſt für in ſieben Tagen
Wechſel wird wieder ſtaffelweiſe verlängert.

Bei Wechſeln,
die am 2., 3. oder 4. Auguſt 1931 fällig werden, kann
die Erhebung des Proteſtes nicht vor dem 3. Werktag und
darf noch am vierten Werktag nach dem Zahlungstag ge
ſchehen. Bei Wechſeln, die am 5. oder 6. Auguſt 1931
fällig werden, kannn die Erhebung des Proteſtes nicht vor
dem zweiten Werktag und darf noch am dritten nach dem
Zählungstag geſchehen.

Der Sparkaſſenverkehr.
Für den Sparkaſſenverkehr ſind noch für die

ganze Woche Beſchränkungen vorgeſchrieben. Für Spar
konnten oder Sparbücher (gleichviel, ob bei Spar
käſſen oder Banken) gelten folgende Beſtimmungen: Jn
der Zeit vom 3. bis 8. Auguſt dürfen Barauszahlungen
zehn Prozent des Guthabens nicht überſchreiten und höch
ſtens 50 Mark betragen. Ausnahmen ſind nur für Sonder-
fälle wie Gehaltszahlungen geſtattet. Bei der Einlöſung
von akzeptierten Wechſeln iſt Barauszahlung und über
weiſung bis 8000 Mark täglich auch für Sparkonten vor
geſehen.

fällige

Reichsregierung und Oresdner Bank.
300 Millionen Markvom Reich zur Verfügung geſtellt.

Amtlich wird mitgeteilt: Um jeden Zweifel zu beheben,
daß die Dresdner Bank in der Lage iſt, auch nach Wieder
aufnahme des vollen Zahlungsverkehrs ihre Funktionen
zu erfüllen und ihren Einlegern die höchſte vankmäßige
Sicherheit zu bieten, beteiligt ſich die Reichsregierung an
der Dresdner Bank mit einem voll eingezahlten Kapital
von 300 Millionen Mark.

Das Reich übernimmt zu dieſem Zweck 300 Millionen
Vorzugsaktien, die mit einer kumulativen Vorzugs-
dividende von 7 Prozent ausgeſtattet ſind. Da die Zu
ſtimmung des Aufſichtsrates zu der Schaffung der Vor
zugsaktien erfolgt iſt und die Mehrheit für die Durch
führung der Beſchlüſſe durch die Generalverſammlung ge
ſichert iſt, ſtellt das Reich die für den Bezug der Vorzugs

ktien erforderlichen Mittel der Dresdner Bank ſchon jetzt
zur Verfügung.

Reichsparteitag der Landvolkpartei am 13. Auguſt.
Berlin. Die Deutſche Landvolkpartei hält am Donners

tag, den 13. Auguſt, in Berlin einen Reichsparteitag ab. Auf
der Tagesordnung ſteht vor allem die Wahl des neuen Partei
führers, deſſen Stelle durch den Tod des bisherigen Führers
Höfer frei geworden iſt. Jm Gegenſatz zu anderen Partkeitagen
iſt der der Landvolkpartei nicht öffentlich. Der Landvolkparkei
tag iſt nur ein kleineres Gremium, das aus der Reichstags
fräktion und den Landtagsfraktionen der Partei, den Wahl
kreisvorſitzenden und je einem weiteren Vertreter der Wahl
kreiſe beſteht.

den 4. Auguſt 1931. 34. Jahrg.

Genoſſen resdner Bank.
Vor Wiederaufnahme der Auszahlungen.

Die Reichsbeteiligung an der Dresdner Bank und die
Beſtimmungen in der Notverordnung über die Wiederher-
ſtellung des freien Zahlungsverkehrs bezüglich weiter be
ſtehender Beſchrän kungen für Sparkaſſe und Genoſſen
ſchaften lenken die Aufmerkſamkeit auf die Genoſſenſchaftsab
teilung der Dresdner Bank, welche die Zentralſtelle für rund

1000 Volksbanken und Warengenoſſenſchaften
hauptſächlich des ſtädtiſchen gewerblichen Mittel
ſtandes darſtellt. Wie wir erfahren, lauten die Berichte aus
den Genoſſenſchaften im allgemeinen nicht ungünſtig. Die Ge
noſſen und die Kundſchaft hätten

die Ruhe bewahrt,
und alle angeſchloſſenen Genoſſenſchaften hätten ihre Verpflich-
tungen im Rahmen der einſchränkenden Beſtimmungen mit
ihren eigenen Mitteln erfüllen können. Die Genoſſenſchaf
ten würden wie die Banken, die Zahlungen voll wieder auf
nehmen, und Beſchränkung blieben nur für die Spargelder
genau wie bei den Sparkaſſen

noch kurze Zeit beſtehen.
Die Genoſſenſchaften könnten ſich, ſo weit das erforderlich ſein
ſollte, bei der Dresdner Bank Mittel beſchaffen, z. B. durch
Rediskontierung von Kundenwechſeln. Zurzeit betrage das ge
noſſenſchaftliche Engagement

nicht ganz 60 Millionen Mark,
s ſei zeitweiſe weſentlich höher geweſen. Wenn es auch nicht
ausgeſchloſſen ſei, daß die eine oder andere Genoſſenſchaft, die
an ſich ſchon wenig liquide ſei, jetzt durch die Freigabe des
Zahlungsverkehrs in Nöte komme, glaube man doch annehmen
zu können, daß größere Genoſſenſchaftsinſolvenzen nicht zu be
fürchten ſeien.

Die Golddeckung der Reichsbanknoten.
Der Ausweis der Reichsbank

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 31. Juli 1931
hat ſich in der Ultimowoche die geſamte Kapitalanlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Effekten um 486,3 Millionen auf 3971,5 Millionen
Mark erhöht. Jm einzelnen haben die Beſtände an Han
delswechſeln und ſchecks um 409,0 Millionen auf 3272,6
Millionen Mark, die Lombardbeſtände um 30,6 Millionen
auf 347,0 Millionen Mark und die Beſtände an Reichs
ſchatzwechſeln um 46,1 Millionen auf 249,0 Millionen Mark
zugenommen.

An Reichsbanknoten und Rentenbank-
ſcheinen zuſammen ſind 268,5 Millionen Mark in den
Verkehr abgefloſſen, und zwar hat ſich der Umlauf an
Reichsbanknoten um 259,1 Millionen auf 4453,7 Millionen
Mark, derjenige an Rentenbankſcheinen um 9,4 Millionen
auf 419,2 Millionen Mark erhöht. Dementſprechend haben
ſich die Beſtände der Reichsbank an Rentenbankſcheinen auf
8,4 Millionen Mark vermindert. Die fremden Gelder
zeigen mit 833,8 Millionen Mark eine Zunahme um 248,8
Millionen Mark. Die Beſtände an Gold und deckungs
fähigen Deviſen haben ſich um 97,3 Millionen auf
1609,6 Millionen Mark erhöht. Jm einzelnen haben die
Goldbeſtände um 10,5 Millionen auf 1363,3 Millionen
Mark und die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen um
86,8 Millionen auf 246,3 Millionen Mark zugenommen.
Die Deckung der Noten durch Gold und deckungsfähige
Deviſen beträgt 36,1 Prozent wie in der Vorwoche.

„Gicher wie die Bank von England
Jn Stimſons ſchottiſchen Wochenendhäuschen.

Miniſterpräſident Macdoxald, der ſich zurzeit in
Loſſiemouth aufhält, teilte ntt, daß der amerikaniſche
Staatsſekretär St im ſon in Schottland ein Häu schen
für ſeinen Erholungsurlaus gemietet habe und daß er ihn
dort treffen werde. Es handle ſich hierbei um einen Höf
lichkeitsbeſuch, der Gelegenheit bieten werde, die Be
ſprechungen über die internationale Lage, die auf der Lon
doner Miniſterkonferenz begannen, fortzuſetzen.

Preſſevertretern gegenüber ſagte Macdonald, daß die
derzeitigen Schwierigkeiten in erſter Linie pſycholo
giſcher Natur ſeien. Englands Anſehen auf dem Kon
kingent ſei niemals höher als jetzt geweſen. Die Redens
art „So ſicher wie die Bank von England“
habe niemals mehr Gewicke gehabt als heute. Wenn die
deutſchen Banken wieder vollſtändig aufgemacht hätten,
werde man die Lage beſſer überſehen können. Er hoffe,
daß ſich die internationalen Angelegenheiten ſchrittweiſe
wiedereinrenkten. Er werde ſein Beſtes dazu beitragen.



S o Enge 5Die Rotenbanſpräſidenten in Baſel.
Erſte Tagung des Stillhalteausſchuſſes.

Die Vorbeſprechungen der Präſidenten der Notenbanken,
die ain Sonntag nachmittag am Sitz der Tributbank in Baſel
ſtattfanden, nahmen kaum zwei Stunden in Anſprüch. Außer
Reichsbankpräſident Luther fehlte auch der Gouverneur der
Bank von England, Montague Norman, der erkrankt iſt.
Das wichttgſte Ergebnis der Vorbeſprechung iſt der Beſchluß,
daß der von der Tributbank am 13. Juli ernannte Stillhalte
ausſchuß am kommenden Sonnabend in Baſel zum erſten
Male zuſammentreten ſoll.

Finanzprobleme wurden kaum erörtert. Es iſt annehmen daß der Ausſchuß ſich nach der Beſprechung mit der
Tributbank unverzüglich nach Deutſchland begeben wird. Auf
ſeine Prüfungsergebniſſe kommt es dann an, ob eine neue
große Finanzkonferenz ſtattſindet oder ob der Ausſchuß noch
erweitert wird.

Ein engliſchfranzöſiſch-amertkaniſches
Kreditabkommen.

England erhält 50 Millionen Pfund Sterling.
Die Beratungen des Direktors der Bank von England

mit dem Gouverneur der Bank von Frankreich haben er
folgreich abgeſchloſſen werden können. Die
amtliche Verlautbarung beſagt, daß die Bank von Frank
reich und die Federal Reſerve Bank von Newyork der Bank
von England einen Kredit im Betrage von 50 Mil
lionen Pfund Sterling eröffnet haben und daß
die beiden Finanzinſtitute mit je 25 Millionen Pfund
daran beteiligt ſind. Das engliſche Schatzminiſterium hat
eine Erhöhung des nicht durch Gold gedeckten Notenum-
laufes um 15 Millionen Pfund auf die Dauer von drei
Wochen genehmigt, wodurch ſich die Geſamthöhe der nicht
un Gold gedeckten Noten auf 275 Millionen Pfund er

öht

Für gleichartige Behandlung
der Sparkaſſen.

Forderungen des Reichsſtädtebundes.
Der Reichsſtädtebund, in dem die Mittel und Klein

ſtädte vrganiſiert ſind, hat die zuſtändigen Stellen in Reich
und Ländern erneut auf die Notwendigkeit hingewieſen,
die Gemeinden in ihren Anſtrengungen, die Liquidität
der Gemeinde und Sparkaſſen auch in der verſchärften
Finanzkriſe ſicherzuſtellen, durch ſofortige tatkräftige Hilfe
zu unterſtützen. Jede Stockung des gemeindlichen Zah-
lungsverkehrs müſſe ſich unmittelbar auf die Wirtſchaft
auswirken, weil die deutſchen Gemeinden mit 5 Milliarden
Mark jährlich ihre Hauptauftraggeber ſeien. Der Reichs
ſtädtebund fordert gleichartige Behandlung
der Sparkaſſen und der Banken und demzufolge
auch eine den notwendigſten Bedürfniſſen der Sparkaſſen
angepaßte Zuweiſung von Geldmitteln durch die Reichs
bank. Es zeige ſich jetzt, wie berechtigt die Warnungen
der Gemeinden vor einer Abdroſſelung langfriſtiger Aus
landsanleihen geweſen ſeien, die notwendigſte Kreditbe
dürfniſſe der Gemeinden auf kurzfriſtige Kredite abge
drängt habe.

Den preußiſchen Gemeinden ſei die pünktliche Ablie
ferung der von ihnen eingezogenen Staatsſteuern durch
einen Erlaß des Miniſters des Jnnern zur beſonderen
Pflicht gemacht worden. Das ſetze aber voraus, daß
ihnen die gemeindlichen Anteile an den Reichsfteuern auch
rechtzeitig zur Verfügung ſtänden.

Die Notwendigkeit rigoroſer Sparmaßnahmen in
Reich, Ländern und Gemeinden, wird anerkannt. Trotz
aller Sparmaßnahmen werde ſich aber in vielen mittleren
und kleinen Städten, deren Einnahmemöglichkeiten in der
gegenwärtigen Kriſenzeit außerordentlich beſchränkt ſeien,
eine Kataſtrophe nicht vermeiden laſſen, wenn eine Ent
laſtung der Gemeinden von Ausgaben, die nach
allgemeiner Auffaſſung nicht von ihnen getragen werden
könnten, weiterhin aguſgeſchoben werde. Hierzu gehörten
in erſter Linie die Wohlfahrtserwerbsloſenlaſten.

e e
Eine neue Reichstagspartei.

„Sächſiſche Wirtſchaſtspartei“ und „Radikaler Mittelſtand.
Der Landesauſchuß Sachſen der Reichspartei des deut

ſchen Mittelſtandes (Wirtſchaftspart e i) beſchloß
einſtimmig mit ſeinen Wahlkreiſen, allen ſeinen Orts
gruppen, ſämtlichen ſächſiſchen Landtagsabgeordneten und
den Reichstagsabgeordneten Luck und Biener, aus der
Partei auszutreten und bis zur Vereinigung mit anderen
deutſchen Wahlkreiſen als „Sächſiſſche Wirt ſchaft s
partei“ die politiſche Arbeit tatkräſtig fortzuſetzen.

Jn Koblen z fand eine Tagung der Führer der aus
der Wirtſchaftspartei ausgetretenen Wahlkreiſe ſtatt. Es
wurde beſchloſſen, den Namen „Radikaler Mittel
ſtand zu führen. Entſprechende organiſatoriſche Be
ſchlüſſe wurden gefaßt. Mit der zu gleicher Zeit in Dresden
tagenden ſächſiſchen Wirtſchaftspartei wurden Begrüßungs
telegramme ausgetauſcht. Ein gemeinſamer Partei
tag ſoll die Form der Vereinigung feſtſetzen.

Anbequeme Fragen.
Ungenügende Unterrichtung über die Völkerbundtätigkeit.

Das Generalſekretariat des Völkerbundes veröffent
licht den großen Jahresbericht des Generalſekretärs an die
Vollverſammlung des Völkerbundes, der auf der September
verſammlung die Grundlage der politiſchen Ausſprache bildet.
Der Bericht gibt eine Überſicht über die Tätigkeit des Völker
bundes im abgelaufenen Geſchäftsjahr. Die Tendenz des
Völkerbundſekretariats, die politiſch unbequemen Fragen mög-
lichſt in den Hintergrund zu rücken, kommt wiederholt deutlich
zum Ausdruck.

Das Minderheitenkapitel
des Berichtes iſt äußerſt knapp gefaßt. Kein Wort findet ſich
im Bericht über die allgemeine Lage der Minderheiten, über
die zahlreichen Klagen und Beſchwerden der Minder-
heiten, die in ſo großer Zahl im Sekretariat eingehen und
bisher in dem üblichen geheimen Verfahren erledigt worden
ſind.

Das Kapitel „Abrüſtung“
beſchränkt ſich gleichfalls auf eine Zuſammenſtellung der Be
ſchlüſſe und Verhandlungen des Rates und der Kommiſſionen,
erwähnt kurz in einem Abſatz den grundſätzlichen e
Standpunkt in der Abrüſtungsfrage und e den Bericht der
Botſchafterkonferenz vom 16. März über die angeblich bisher
unterbliebenen endgültigen Maßnahmen der deutſchen Ent
waffnung hervor.

Der Generalbericht des Völkerbundſekretariats zwingt zu
der Feſtſtellung, daß die ſatzungsmäßig vorgeſehene

Unterrichtung der Regierungen und der Offentlichkeit
über die tatſächlichen Ergebniſſe der Völkerbundarbeit in keiner
Weiſe erreicht worden iſt. Der Bericht zeigt lediglich von neuem,
wie dringend notwendig eine grundlegende Reform des
geſamten Völkerbundſekretariats im Sinne einer Beteiligung
ſämtlicher Mächte geworden iſt.

De „Tauſcher“.
Entſchwundenes Schwundgeld.

Zu der s abe des eigenartigen „Schw und
geldes“, des Notgeldes des von dem „Bund für kriſen
loſe Volkswirtſchaft gegründeten Allgemeinen Deutſchen
Tauſcherverband“, Gera, teilt jetzt die Geraer Polizeidirek
tion mit, daß die in den Verkehr gebrachten „Tauſcher“
durch Beſchluß des dortigen Amtsgerichts beſchlagnahmt
worden ſind. Die zur Herſtellung der „Tauſcher“ ver
wandten Druck und Prägeſtücke ſeien ebenfalls ſicher
geſtellt, ferner ſei ine Unterſuchung wegen Vergehens
gegen das Geſetz über das Verbot der Ausgabe
von Notgeld eingeleitet worhen. Vor der Annahme
und Weiterverbreitung umlaufender „Tauſcher“ werde ge
warnt.
Heutſche Bauern deutſche Geräte.
Gegenſeitige Unterſtützung von Jnduſtrie und Landwirtſchaft.

Von uünterrichteter Seite wird geſchrteben: Die heutige
wirtſchaftliche Notlage macht es mehr denn je erforderlich, daß
Landwirtſchaft und Jnduſtrie ſich gegenſeitig ver
ſtändnisvoll unterſtützen Um ſo mehr iſt es zu bedauern,
daß nach den Veröffentlichungen der Deutſchen Außenhandels-
ſtelle im März noch rund 423 000 Kilogramm und im April
348000 Kilogramm landwirtſchaftliche Maſchinen, entſprechend
einem Werte von mehr als einer Million Mark, aus
dem Auslande eingeführt worden ſind. Dieſe Ein
fuhr ausländiſcher Maſchinen iſt um ſo unverſtändlicher, als
auf allen Gebieten der Landmaſchinentechnik der deutſche
Maſchinenbau heute

Spitzenleiſtungen aufzuweiſen
vermag, ſo daß der deutſche Landwirt für ſeinen Bedarf an
Maſchinen ſein Geld wirklich nicht mehr ins Ausland zu
tragen und damit das Arbeitsloſenelend zu vergrößern
braucht. Wenngleich angeſichts der Leiſtungsfähigkeit der
deutſchen Landmaſchineninduſtrie nur knapp 5 Prozent des in
ländiſchen Bedarfs an Landmaſchinen aus dem Auslande ein
geführt werden, ſo betrug die Einfuhr im Jahre 1930 doch

noch inimer rund 12 Millionen Mark,
die der deutſchen Volkswirtſchaft verlorengingen. Genau ſo,
wie der deutſche Landwirt mit vollem Recht fordert, daß in
Deutſchland vorzugsweiſe die Erzeugniſſe unſerer Land
wirtſchaft verzehrt werden, müß auch die Induſtrie er
warten, daß die deutſchen Landwirte in erſter Linie deutſche
Maſchinen und Geräte verwenden; dies um ſo mehr,
als die Jnduſtrie durch den

verſtärkten land wirtſchaftlichen Zollſchutz
in Geſtalt höherer Arbeitslöhne und geringerer Auslandsauf
träge erheblich belaſtet wird und die durch die Verwendung
einheimiſcher Erzeugniſſe eintretende Vermehrung der Kauf
kraft der Bevölkerung in erſter Linie wieder der Land
wirtſchaft zugute kommt.

Pleite in Polen
1900 polniſche Lehrer entlaſſen

Mit dem 1. Auguſt wurden in polniſchen Amtern und
Miniſterien einige tauſend Staatsbeamteentlaſſen und penſioniert. Das Unterrichtsminiſterium
allein hat 1900 Volksſchullehrer entlaſſen, was die Schlie
ßung von etwa 2000 Schulen zur Folge haben dürfte.

Am 1. Auguſt wurde den meiſten Warſchauer Kommu
nalbeamten erſt die Reſt ſchuld vom Jukigehalt aus
gezahlt, aber auch nicht allen. Jnsgeſamt ſchuldet die
Stadt ihren Beamten noch etwa 200 000 Zloty (etwa
100 000 Mark) aus den Juligehältern, während auf die
Auguſtbezüge noch nicht einmal Anzahlungen
gemacht worden ſind.

Politiſche Rundſchau.
Anderung des Handelsgeſetzbuches.

Durch Notverordnung iſt Paragraph 240, Abſatz 2, des
Handelsgeſetzbuches geändert worden. Die dort vorge-
ſehene Friſt von zwei Wochen iſt auf drei Wochen ver
längert. Er hat ſomit folgende Faſſung: Wird die Ge
ellſchaft zahlungsunfähig, ſo hat der Vorſtand ohne
chuldhaftes Zögern, ſpäteſtens aber drei Wochen nach
Eintritt der Zahlungsunfähigkeit, die Eröffnung des Kon
kursverfahrens oder die Eröffnung des gerichtlichen Ver
gleichsverfahrens zu beantragen; entſprechendes gilt, wenn
ſich bei der Aufſtellung der Jahresbilanz oder einer Zwi
ſchenbilanz ergibt, daß das Vermögen nicht mehr die
Schulden deckt.

Spanien
Einführung der Ziviltrauung in Spanien?

Aus einer Erklärung des neuen ſpaniſchen General
ſtaatsanwalts geht hervor, daß man in ſpaniſchen Regie
rungskreiſen ſich mit der Abſicht trägt, die Drennung zwi
ſchen Kirche und Staat durchzuführen und in Zukunft
rein bürgerliche Ehen ohne kirchliche Trauung zuzülaſſen.
Die Einführung rein ſtandesamtlicher Ehen würde das
Recht der Scheidung nach ſich ziehen.

Rußland.
Das Sterben der ſelbſtändigen Bauernwirtſchaften.

Das Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Partei der
Sowjetunion veröffentlicht Angaben über den Stand der
Auflöſung der individuellen Bauern wirtſchaft. Da z. B.
im Kaukaſus die Zahl der Kollektivbauernwirtſchaften
94 Prozent der geſamten Bauernwirtſchaften, in der
Ukraine 85 Prozent und in der Moldau 65 Prozent be
trägt, hofft die Kommuniſtiſche Partei, daß in den nächſten
Monaten der Kampf gegen die individuellen Bauernwirt
ſchaften vollkommen eingeſtellt und damit als beendet be
trachtet worden ſind.

Aus In und Ausland
Berlin. Der ordentliche Reichshaushalt wies am 30. Juni

1931 einen Fehlbetrag von rund 12 Milliarden Mark, der
außerordentliche von 274 Millionen Mark auf. Näheres ſtehe
Wirtſchaftszeitung.)

v fCaracciola ſiegt!
Hunderttauſend Beſucher wohnten auf der Avusbahn der

Veranſtaltung des Allgemeinen Deutſchen Automobilklubs
bei. Das Rennen begann mit eintger Verſpätung. Das erſte
Rennen machten die Wagen bis 750 Kubikzentimeter Zylinder
inhalt, fünf Runden oder 98,696 Kilometer. Erſter wurde
Macher auf einer DKW.Frontantriebmaſchine in 49: 14,4
Minuten Die größte Geſchwindigkeit in dieſem Rennen betrug
120,14 Stundenkilometer. Das zweite Rennen beſtritten die
Wagen 750 bis 1500 Kubikzentimeter Zylinderinhalt, zehn
Runden oder 196,561 Kilometer. Erſter wurde Lewy auf
Bugatti 1:18 26 gleich 150,4 Stundenkilometer Geſchwin
digkeit. Das Ereignis des Tages wurde der Große Preis von
Deutſchland das dritte Rennen, an dem Wagen von über 1500
Kubikzentimeter Zylinderinhalt teilnahmen. Das Rennen ging
über 15 Runden, gleich 294,426 Kilometer.

Der erwartete ſcharfe Kampf iſt ſofort zwiſchen Caracctola
und von Morgen aufgenommen von Morgen führte nur zwet
Runden und überläßt dann Caracciola die en Beide jagen
nun Runde für Runde hintereinander, die übrigen weit zu
rücklaſſend. von Morgen hat in der 13. Runde einen Defekt,
Caracciola mäßigt ſeine Geſchwindigkeit. Schon in der
14. Runde nimmt Caracciola ein wahnwitztges Tempo und
ſiegt unter ohrenbetäubendem Jubel überlegen. Das Rennen
hat er ohne Reifenwechſel beſtritten

Erſter Caracciola auf Merzedes-Benz SSK. 1235 07,6,
Höchſtgeſchwindigkeit 193,1 Stundenkilometer. Zweiter von
Morgen auf Bugatti 1:39: 49,8.

Unfälle ereigneten ſich während des Rennens nicht.

Sport vom Sonnktag.
Hertha ſiegt im Blitzturnier in Berlin. Die neue Fußball

ſaiſon wurde von Hertha BSC. mit der vielverſprechenden
Blitzveranſtaltung im Poſtſtadion eingeleitet, wo die etwa
10 000 Zuſchauer Gelegenheit hatten, neben Hertha BSC. die
Vereine AdmiraWien, Tennis-Boruſſig und Polizen SV.
Berlin in ihrer jetzigen Verfaſſung kennenzulernen. Die
Spiele: Admira- Polizei SV. 3-0 (0-0), Hertha Tennis-
Boruſſia 2 1 (1-0), Admira- Hertha 1:1 (1 TennisBoruſſia-- Admira 2:0 (0-0), Tennis-Boruſſia-- Polizei 0-0,
Hertha Polizei 4:2 (2:2). Das ſchönſte Spiel war die Be
gegnung Hertha Tennis-Boruſſia. Sobeck entſchied hier kurz
vor Spielabpfiff durch einen Drehball das Ergebnis für Hertha

Süddeutſchland. FSV. Frankfurt SV. Wiesbaden 5-0,
Eintr.-Frankfurt--Stuttgarter Kickers 6 2, SV. Wiesbadengegen Kicker s Offenbach 2- 1. AlemanntaWorms-VfL. Neu
iſenburg 2: 1. VfB. Stuttgart Rot Weiß- Frankfurt 1-25,
1. FC.Nürnberg-Dresdener SC. 8 0, Wacker- München gegen
FV. Karlsruhe 1:2, Zuffenhauſen-Phöntr- Karlsruhe I13,
VfL.Neckarau- WormatiaWorms 6:2, UntionBöckingen VfR.
Mannheim 2:0, Bayern- München Wiener AC. 1:6, FC.
Straubing- WAC. 4:-7, Saar 05-Sgarbrücken Rapid Wien
0 9, FC.-Freiburg--SV.-Waldhof 2:5, FK.Pirmaſens gegen
Rapid Wien 2:3.

Norddeutſcher Fußball. Geſellſchaftsſpiele: Altonag 93
gegen München 1860 2:8 (1 6), St. Georg Rothenburgsort
2 0, FCE.St. Pauli--Bor.Harburg 4. HEBC. Hambur
ger SV. 3:7 (Bezirksſpiel), Werder-Bremen--Vikt. Hamburg
3:5, Schwerin 03 FC.-Güſtrow 9 0, VfL.Schwerin Hertha
Wittenberge 3 2, Roſtock 95 SV.-Lübeck 1 1, Hannover 96
gegen Armitnia Hannover 3 2

Fußballbeginn in Pommern. Jn Stettin begann am
Sonntag die neue Fußballſpielzeit der Liga. Es gab hohe
Favorttenſiege. Die ehemalige Titaniamannſchaft, jetzt VfL.
Stettin, ſchlug Viktoria-Stargard 7:0, und der Liganeuling
PreußenPöhlitz unterlag dem Stettiner SC. ebenfalls mit
7 Toren Unterſchied 29. VfL.-Stettin-ViktoriaStargard
70 (2:0), Stettiner SC. Preußen-Pöhlitz 9-2 (6 1).

Deutſche Leichtathletikmeiſterſchaften.

Jn Berlin wurden vor 15 000 Zuſchauern bei ſchönem
Wetter die deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften ausgetragen
Uber 800 Meter wurde Dr. PeltzerStettin in 1: 58,9 Minuten
wieder deutſcher Meiſter. Jm Zehnkampf gab es einen neuendeutſchen Rekord durch Sievert- Hamburg mit 7874,605 Punkten
auch der Zweite, FritſchDarkehmen, blieb mit 7636,375 Punkten
noch über dem deutſchen Rekord, den bisher Kurt Weiß hielt,
Speerwurfmeiſter wurde Mäſer- Königsberg mit 63,65 Metern,
während im Weitſprung die beſten Leiſtungen Mölle-Köln mit
7,47 Metern und Köchermann- Hamburg mit 7,44 Metern er
reichten.

Die deutſchen Schwimmeiſterſchaften in Köni berg brach
ten folgende Ergebniſſe: Kunſtſpringen Damen: Frl. Jordan
Nürnberg; 100 Meter Kraul Damen: Frl. KotullaBeuthen
1: 16,4; 200 Meter Bruſt Damen: e SuchardtCharlotten
burg 3:14,1; 32100-Kraulſtaffel amen: 1. Magdeburg
Damen SC. 4-15,4 (Nixe-Charlottenburg in 4:06,8 als
Sieger einkommend wegen Frühſtarts diſtanziert). 100 Meter
Rücken Damen: Frl. Strubel- Berliner SC. 1-31,6; Herren
konkurrenten: 4)100-Meter-Kraul: Poſeidon-Köln 4 22,3;
42200 Meter Bruſt für V. o. W. Freiberger SuSV. 12 58
200 Meter Bruſt. Wittenberg-Poſeidon Berlin 2:52. 200
Meter Kraul: Schubert- Breslau 2:21,7. Turmſpringen:
RiebſchlägerZeitz; 1500 Meter Kraul: Bode- Hildesheim 21-
55,4; Lagenſtaffel: (100 Meter Rücken, 200 Meter Bruſt, 100
Meter Kraul) Sparta-Köln 5 12,6.

Die DSB.Hauptausſchußſitzung in Berlin befaßte ſich mit
den Schwierigkeiten, die die Finanzierung der Länderkämpfe
gegen England und Frankreich wegen der Deviſenſperre ver
ürſfacht. Mit dem Auswärtigen Amt ſind Verhandlungen
aufgenommen

Sievert wurde Zehnkampfmeiſter, und zwar mit der neuen
deurſchen Rekordleiſtung von 7874,605 P. Ergebnis: 1. Sie
vert Hamburg 7874,605 P., 2. FritſchDarkehmen 7636,375 P.,
3 LemperleKöln 7097,28 P., 4. Seeger-Magdeburg, 5. Jacobs-
Frankfurt a. M., 6. Bonnet-Berlin, 7. Dinkler-Heidelberg,
J. BulſtBreslau, 9. Schellin-Stettin, 10. RichterBerlin.

Die Frauen-Leichtathletikmeiſterſchaften in Magdeburg
brachten Welt und deutſche Rekorde. Hier heißen die neuen
Meiſterinnen: Schlagballweitwerfen: Frl. QUbler-Berlin 70
Meter. Fünfkampf: Braumüller-Berlin 395 P., neuer deut
ſcher Rekord (100 Meter 13, Kugel 11,36, Weitſprung 5, Speer
42,28 Meter, Weltrekord, Hochſprung 1,41 Meter); 200 Meter:
Frl. Dollinger-Nürnberg 25,2 (deutſcher Rekord); 80 Meter
Hürden: Frl. Pirch-Charlottenburg 12,3 (deutſcher Rekſord).
Weitſprung: Frl. Schlarp-Köln 5,61 Meter; 800 Meter: Frl.
DollingerNürnberg 2: 16,8 (Weltrekord eingeſtellt), 42100
Meter: EintrachtFrankfürt 50 Sek.; Kugelſtoßen: Frl. Heub
leinBarmen 12,70 Meter; Speerwerfen: Frl. Braumüller
Berlin 39,85 Meter.

440 Silben in der Minute
Wettſchreiben auf einem Stenographentag.

Jn Breslau fand aus Anlaß des 9. Stenographen
tages der Schule StolzeSchrey ein Wettſchreiben ſtatt, bei
dem eine Höchſtleiſtung von 440 Silben in der Minute
erzielt wurde. In der Abteilung 400 Silben wurde eine
preiswerte Arbeit abgegeben, bei 380 Silben waren es
acht; in den Abteilungen 300 bis 360 Silben wurden ins
geſamt 42 Arbeiten mit Preiſen bedacht. Jn den Fremd
ſprachen wurden erzielt: Jn Eſperanto 100 Silben, Jta
lieniſch 140, Polniſch 220, Lateiniſch 160 Silben uſw.

e e e



Ediſon ſchwer erkrankt.
Ernſte Be fürchtungen um ſeinen Zuſtand.

Der greiſe 84jährige Erfinder Ediſon hat in der vergan
genen Nacht einen ſchweren körperlichen Zuſammenbruch er
litten. Er liegt in tiefſter Ohnmacht. Man hat durch Flug
zeug zwei bekannte Arzte nach ſeinem Heim in Weſt-Oranje
(New Jerſey) geholt und befürchtet in Anbetracht des hohen
Alters jeden Augenblick das Schlimmſte.

Lokales und Provinzielles.
Herzberg (Elſter), 31. Juli. Verſchiebung der Elſter

brücke. Der Transport der Eſſterbrücke, der dieſer Tage vor
genommen wurde, hatte eine große Menge Schauluſtiger
angelockt. Es galt, die Brücke parallel zu verſchieben und
dabei das öſtliche Ende noch drei Meter ſtromab zu drehen,
was bei dem Gewicht der Brücke von 1500 Zentnern
natürlich keine Kleinigkeit war. Für den Transport wurden
4 Rollenlager konſtrutert, von denen jedes vier Zentner wog.
Auf dieſen Rollen wurde die Brücke mit Hilfe von Winden
verſchoben. Am Mittwoch wurde der Brückenbogen dann
auf ſeine neue Lager geſenkt.

Maucken, 31. Juli. Kohlenfiſcherei in der Elbe. Auf
der hieſigen rechten Eibſtromſtrecke ſind in Höhe von Strom
kilometer 185,5 viel böhmiſche Braunkohlen abgelagert, die
zurzeit infolge des Waſſerſtandes nicht mehr auf dem Wege
der ſogenannten trockenen Fiſcherei mit Kartoffelhacke und
Weidenkörben geborgen werden können. Deshalb wird jetzt
die naſſe Kohlenfiſcherei betrieben, wobei die Fiſcher von
einem verankerten Boote aus mit Handketſchern aus Eiſen
und Draht in dem 5 bis 7 Meter tiefen Strome arbeiten
und in ihren Fanggeräten anſehnliche Kohlenſtücke zutage
fördern, in Kähnen verſtauen und ihrem Heimatdorfe ent
gegenfahren. Beſonders aus Elſter ſind hier jetzt Kohlen
fiſcher bei ihrer Bergungsarbeit anzutreffen.

Wittenberg. Der Zuſammenbruch der Buchdruckerei
Herroſé Ziemſen G. m. b. H, deren Konkurs vor einigen
Tagen vom hieſigen Amtsgericht bekanntgegeben wurde, hat
hier ſowohl wie in der weiteren Fachwelt erhebliches Auf
ſehen erregt Die Firma, die vor etwa 80 Jahren von Gräfen
hainichen hierher überſiedelte, wo ſie vor etwa 60 Jahren von
dem Buchdruckereibeſitzer Carl Heinrich Schulze unter der
Firma E. H. Schulze C Co gegründet worden war, befaßte
ſich vornehmlich mit dem Druck von Büchern und Zeitſchriften
Die früheren Jnhaber ſind bereits vor längerer Zeit aus
der Firma ausgeſchieden. Nach mehrmaligem Beſitzwechſel

ging das Haus, das ſich in Fachkreiſen eines guten Rufes
erfreute, in den Beſitz des Buchdruckereibeſthers Arno Pries
in Leipzig über der die Leitung an Direktor Guſtav Frenk
übertrug, der gleichzeitig Mitinhaber wurde. Buchdruckerei
Beſitzer Arno Pries iſt weiter Jnhaber der Firmen J. B.
Hirſchfeld und Auguſt Pries in Leipzig, die jetzt ebenfalls
ihre Zahlungen eingeſtellt haben und ein Moratorium an
bahnen. Die Firma Herroſe Ziemſen G. m. b. H. be

ſchäftigte hier bis vor einiger Zeit ein Perſonal von einigen
hundert Köpfen. Es wäre recht bedauerlich, wenn der Be

trieb ſtillgelegt werden und das Perſonal brotlos würde.
Ueber die weiteren Maßnahmen wird demnächſt Beſchluß

Für die Beweiſe liebevoller Teilnahme beim S
M Hinſcheiden und Begräbnis meines lieben

Mannes ſage ich allen meinen tiefgefühlten
Dank. Dank auch allen Vereinen, die ihn
I zur letzten Ruhe geleiteten.

Anna Linzbach
und Kinder.

l Donnerstag, 6. Auguſt,
abends 8 Uhr

Zuſammenkunft
e im „Goldenen Ring

gefaßt werden. Die Firma iſt ein Opfer der Zeit geworden,
in der Bücher und Zeitſchriften bei weitem nicht mehr in
dem Amfange gekauft werden als früher.

Wittenberg, 3. Auguſt (Tödlicher Unfall) Geſtern
mittag wollte die 53 Jahre alte Frau Korbin aus Mochau
mit dem Rade nach Wittenberg fahren. Auf der Straßen
kreuzung Berliner Chauſſee Und Weg Trajuhn- Teuchel
überquerte ſte die Straße, um von der rechten Seite auf den
links von der Straße angelegten Radfahrweg zu gelangen.
Jn dieſem Augenblick kam ihr von Wittenberg her ein Per
ſonenwagen entgegen, der ſie mit dem Kolflügel ſtreifte und
vom Rade riß. Sie ſchlug ſo ſchwer mit dem Kopfe auf,
daß ſie auf der Stelle tot war.

Marzahna, 31. Juli. (Diebe dreſchen Roggen aus.)
Jn der Nacht zum Donnerstag wurden einem hieſigen Land
wirt auf dem Felde vierzehn Mandeln Roggen ausgedroſchen,
Die Diebe ſcheinen ihr ſchmutziges Handwerk meiſterhaft zu
verſtehen. Jn wohlgeordneten Reihen lagen die leeren Garben
auf dem Boden, wenig Körner nur noch in den Aehren
enthalten. Der Beſitzer rechnet mit einem Schaden von acht
Zentnern. Der Acker, auf dem die Diebe in mondheller
Nacht ihre Arbeit verrichteten, liegt am Mahrzahner Fenn,
nahe der Chauſſee Brielow-Marzahna. Die hieſigen Beſitzer
werden zur Zeit eine verſtärkte Feldwache einrichten, um
ähnlichen Fällen energiſch vorzubeugen,

Mockrehna. (Ein Möbelwagen umgeſchlagen.) Jn
der vorvergangennen Nacht gegen 3 Uhr brach am Wald
rande kurz hinter Mockrehna an einem Motorlaſtwagen der
Firma Knochenhauer Liebenwerda, der ſich auf der Fahrt
von Eilenburg nach Torgau befand, die linke Feder der
Vorderachſe, Der Wagen riß eine dicke Birke um, geriet
in den Graben und ſchlug um. Die vier Begleiter des
Transportes kamen ohne körperlichen Schaden davon, wäh
rend der umgeſtürzte Wagen ſchwer zugerichtet iſt. Jnfolge
der umfangreichen nnd ſchwierigen Aufräumungsarbeiten
mußte die Straße für große Fahrzeuge wegen der über den
Weg geſpannten Seile vorübergehend umgeleitet werden
Mit Hilfe von zahlreichen Winden gelang es ſchließlich den
Wagen nach Einſetzen einer neuen Feder wieder flott zu
machen.

Eilenburg, 3. Auguſt. Jn Eilenburg- Oſt hat am
Sonnabend der 43 Jahre alte Arbeitsloſe Kopſch eine Frau
Seidel, die nach längerem Werben abgelehnt hatte mit Kopſch
in nähere Beziehungen zu treten, vom Fenſter ſeiner Woh
nung aus durch einen Piſtolenſchuß lebensgefährlich verletzt.
Kopſch hat ſich dann ſelbſt erſchoſſen. Bei der Durchſuchung
ſeiner Wohnung fand man das 10jährige Töchterchen des
Kopſch tot in der Küche liegen. Das Kind war von ſeinem
Vater vergiftet worden.

Bad Liebenwerda, 30. Juli. Wie Gerüchte aufkommen,
zeigt ein Vorfall, der ſich hier Mittwoch vormittag abgeſpielt
hat. Ein hieſiger Einwohner hatte Dienstag abend im
Rundfunk die Uebermittlung irgend einer neuen Notverord-

kürzen und einzuziehen. Mit dieſer Hiobsbotſchaft ſetzte er
eine ganze Anzahl von Sparern in größte Aufregung, die
dann die Kaſſenſchalter ſtürmten, um zu erfahren, daß ſie
einem groben Jrrtum und einer ganz körichten Veichtfertigkeit
aufgeſeſſen waren. Es kann nicht dringend genug davor
gewarnt werden in dieſen ernſten Tagen, in denen Gerüchten
und ſeien ſie noch ſo töricht, gern Gehör geſchenkt wird,
Unruhe in die Bevölkerung zu tragen. Der Fall iſt auch
eine bemerkenswerte Lehre dafür, daß es nicht gerade günſtig
iſt, in ſolchen Kriſenzeiten den vollen Wortlaut von Not
verordnungen durchzugeben. Die Rundfunkleitung ſollte ſich
damit zufrieden geben, einen kurzen, leichtverſtändlichen, er
läuternden Text mitzuteilen und von jeder Anſage in größerem
Umfange Abſtand zu nehmen.

Elſterwerda. Jm benachbarten Dorf Saathain entſtand
auf dem Gehöft des Landwirts Hauptvogel ein Schadenfeuer.
Die geſamte Ernte verbrannte. Obwohl ſofort Hilfe zur
Stelle war, wurden die Löſcharbeiten durch Waſſermangel
ſehr erſchwert. Das Waſſer mußte einen Kilometer weit aus
einem Teiche geholt werden.

Turnen, Spiel und Sport.
Die 2. Mannſchaft des FEA, weilte am Sonntag nach

ſechswöchiger Spielpauſe in Torgau, um dort gegen Sport
freunde das fällige Rückſpiel auszutragen. Die Annaburger
lieferten ein äußerſt ſchnelles Spiel, das mit dem Reſultat
von 6.3 1) endete. Auf Grund des großen Eifers muß
der Sieg der Annaburger anerkannt werden. Beide Mann
ſchaften ſpielten einen ſehr fairen Fußball,

„Jch war ſprachlos“, ſagte Karl aus Ploſſig, „mit
niedrigen Anzugspreiſen habe ich gerechnet. Aber derartig
billige Preiſe hätte ich nicht für möglich gehalten. Außer
dem Anzug konnte ich mir noch einen Mantel und für
meinen Jungen Hoſen kaufen. So etwas gibts aber wirklich
nur bei Ernſt Sitte in Torgau.

Bekanntmachung.
Die Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte, Kriegshinter

bliebene, Sozial und Kleinrentner, ſowie für ſonſtige Hilfs
bedürftige hält am Mittwoch, den 5. Auguſt 1931, von
10--13 Ahr, im hieſigen Rathaus Fürſorge Sprech-
ſtunde ab.

Annaburg, den 3. Auguſt 1931.
Der Gemeinde Vorſtand. J. V. Riethdorf.

Gemüse, Salate,
schwuache Suppen, Soben und
solle Fleischgerſchte erheslten
augenblicklich unvergleſchlichen
wohgeschmeek durch einige
ropfen M Wie

MAGG Wäürze ist billiger geworden

Empfehle:

Nähmaſchinen
Fahrräder
Zentrifugen

Sie kaufen vorteilhaft!
Radio- Apparate
Wäſcherollen
Wringmaſchinen
Waſchmaſchinen

bis der letzte Briefbogen oder das letzte
Formular verſchrieben iſt. Auch der
Buchdrucker braucht für gute Arbeit

Anwaburg, den 3. Auguſt 1931.

Sonntag nachmittag Holz
Idorferſtraße
brauner Pullover

verloren. Gegen hohe Be
lohnung abzugeben auf dem
Gemeindeamt.

Das Vergeben
der Budenſtände

auf dem Schloßplatz findet

am Mittwoch, abends
6 Uhr, ſtatt.

Der Platzmeiſter.
Veränderungs halber

verkaufe:
ca. 5 Morgen Acker

(Hollmig's Plan)
ca. 21 Morgen Acker

(an der Gasanſtalt)
ca. I Morgen Acker

(Neues Land)
5 Morgen Wiese

(Lebiener Flux)
6 Mrg. Mauerwieſen

(Neuſagt)
Lusehinmna um.

„Stadt Berlin“

Achtung
Große ſtarke

Ackerwalzen
bis 0,90 oder 34 zöllig
werden auf Beſtellung in
allen Stärken angefertigt.
Annaburg, 6chulſtr. II

Großes ſonniges

Zimmer,
möbliert oder leer, zu ſo
fort geſucht. Torgauerſtr.
bevorzugt. Angebote mit
Preisangabe erbeten an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Eine Wohnung
zu vermieten.

W esew. Ackerſtr. 11

Eine hochtragende
5Leinekul

zu verkaufen.
Niedereſtr. 23.

Eingemachte
Heringe
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Beſtellungen auf

Briketts
nimmt entgegen.

Otto Scheibe.

mmer ſchön
durch

Dauerwelle
Kopf 12, M.

Friecka Grahl
Seradella
Winter Wicken
Sommer-Wicken
Senf Saat
Weiße Rüben

empfiehlt

G. Vritasehe.
O Neue 0

Vollfettheringe
neue Kartoffeln

neue ſaure Gurken
Pa. Sauerkohl

empfiehlt

Th. Schunke,
Jnhab.: Frieda Schunke.

Billige 9
Dumenfahrräder

mit Freilauf O m.
empfiehlt

Annaburger
Fahrrad Zentrale

Marta Stein.

Butterfäſſer Badewannen
Alle dieſe Sachen kaufen Sie preiswert in dem

18 Jahre lang beſtehenden Geſchäft

Prütez Röcd ler
Auto Reparaturen Auto Lohnfuhren

e Fernruf 253.

Sümtliche Bau Artikel:
Eiserne Träger und Säulen,

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

T Front und Grabgitter,
Eiserne Fenster und Obentiehte,

Tüwen und Torwege
vom Lager und nach Maß

Eiserne Dachhbincder, sämtl. Ofen-
bau Artikel, Tonrohne,

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Wasserleitungen,

Stallgitten für Schweineſtälke,
Schweinetröge Krippenschalen,

Wilhelm Granhl.
Fenſter, Cüren
Msbel aller Art

in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze

die notwendige Zeit. Je eher Sie be
ſtellen, deſto zufriedener werden Sie mit
der Lieferung ſein. Wir paſſen uns
beſonderen Wünſchen gerne an.

Hermann 6teinheiß,
Fernruf Nr. 224

Stadtgesprach

e phehrone Höchstleistung

Judundus Boldzauber9

sind dem Kenner Cigarren delikaten
Geschmacks. Der Raucher findet ein
restlos zufriedenstellendes Angebot im

Vachgeschäft Louis Hofmann

Amstcehtsigarten
(Geſamtanſicht von Annaburg Fliegeraufnahme)
empfiehlt Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.
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Preis- App an

WolkoSchuhen!
Se preiswert wie jetzt kaufen
Sie Schuhe vielleicht nie wieder.
Viele Paare 2 Markt billiger!Ihr Arteil iſt maßgebend?

Vom l. bis S. t

Jch will welle Kreiſe mit Wo Scnhen, dem
beliebten deutſchen Markenerzeugnis, bekannt machen und
habe mein Lager beſonders reichhaltig ſortiert, um allen
Wünſchen entſprechen zu können.
Vergleichen Sie das, was ich Jhnen mit Wolko-Schuhen
biete, mit anderen Angeboten. Prüfen Sie die Qualität
und dann urteilen Sie.
W olko-Schuhe ſind bekannt für äußerſt bequeme Paßform,
für moderne Modelle, ſtrapazierfähige Verarbeitung.

Einheitspreiſe: 8.75 10.75 12.75 14.75
und noch 5 Prozent Rabatt in Marken
Dieſe Preiſe ſind für über 2200 Verkaufsſtellen von der
Fabrik einheitlich feſtgeſetzt.

Auf alle anderen Schuhwaren
in der angegebenen Zeit

Doppelte Rahatt-Marken!

Auf ſas Wonerich ſern W Unssre e henen

III DDDDDDCDDDCDDDDECDDDDDDSSc(EC,EPDDDEDCDDDDDDDDDDDDcECDDDDDDDDDDDDDDDDDDPCCCErDDDDDDCCCCGI

Ich will den Eltern es ermöglichen, dieser
Freude in großem Maße entsprechen
zu können, indem ich in der Zeit vom

Z. bis 8. August

Kinder-
Wocheveranstalte, Ich habe eine große Auswahl

Bekleicdungs-Artikel
für Mädchen und Knaben

als Kleider, Röcke, Strümpfe
Söckchen, Schlüpfer, Bänder
Waschanzüse, Blusen, Hosen
Tiroleranzüse Hosenträger
Gürtel, Taschentücher, sowie alle
Artikel, die zum Kinderfest benötigt werden

Carl Quehl
Annaburs

Gewahre auf alle Artikel, mit
Ausnahme weniger Markenartikel

10 Rabatt

Schuhhaus Willy Neumann

findet in

Fessemn (Elſter)
das altbeliebte

Schul u. Heimatfeſt
ung iſt reichlich geſorgt.

Gäſte werden herzlich dazu eingeladen.

großes Venerwerk ſtattfindet.
Jeſſen (Elſter), den 3. Auguſt 1931.

Der e

M träger, Strümpſe, Söckchen,
h Hinder-Hleider, Leibchen,
Schlüpfer, Prinzeßröcke
e Taſchentücher

zu

Sebaſt. i S never
ev ſwy Weh Voterhe

für Wohlfahrtszwecke
Ziehung 20. bis 22. Auguſt 1931
Höchſtgewinn 100 000 Mk.
Hauptgewinn 60 000 Mk.
I Prämie 40 000 Mk.Preis für 1 Los 3,30 Mk.
e 10420 Gewinne und 1 Prämie
Loſe ſinb zu haben bei:

Louis Hofmann.

Bevor Gieſich ein Fahrrad anſchaffen,

HOG beſichtigen Sie bitte mein Lager!
Dort finden Sie in großer Auswahl

m Schuinwaren bis Sonnabend, den 8. Auguſt.
Der wirtſchaftlichen Depreſſion Rechnung tragend, habe

dem Grundſatz leiten laſſen

M Runter mit den Preisen!
Die Preiſe von Modeſchuhwaren ſind ohne Rückſicht auf den

Einßkaufspreis ganz bedeutend herabgeſetzt.
Auf alle anderen Waren 15 Prozent Rabatt!!

Die ungewöhnlich billigen Preiſe und trotzdem guten Gualitätenſollten Sie aufmerkſam machen, darum verſäumen Sie nicht die ſelten

günſtige Gelegenheit, Ihren Bedarf bei mir zu kaufen.
Reparaturen sechnell, sauber wxnd billig

Max Freidank, Schuhmachermeiſter.

Original-Räder
GG zu den billigſten Tagespreiſen!
G Sänmtliche vorkommenden

Reparaturen
G werden in eigener Werkſtatt ausgeführt!
G Brringe meine

H Original99 beidel Rounann- NRähmaſchinen

G in empfehlende Erinnerung. Stick
G und Stopfkurſus erhalten Sie gratis

beim Kauf einer Maſchine.
O Erſtes und älteſtes Fachgeſchäft am Platze,

9 beſteht ſeit 1900
H Hermann Meyer ſen.

Prima
Hawmelfleiſch

empfiehlt

Richard Lohmann.

Apfel und
Birnen,

werden verkauft, Pfd. 5 Pf.,

HKonrad Müller.
Friſche

ich mich von

Pfd. nur 55 5

empſiehlt

Cier Konſerbierungsmittel

1 Paket für eirka 100 bis
120 Eier nur 25 Pf.

empfiehlt

d. G. Fritzsche,
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Für dem Weſen des Feſtes entſprechende
Unterhaltungen und die nötige Verpfleg-

Die alten Freunde des Feſtes und neue

Es wird ausdrücklich darauf auf e
merkſam gemacht, daß an beiden Tagen S

Lange.

Knaben- Wporthennden, Leppel a

Hoſen, Waſch-Anzüge, Hoſen

und

Bücklinge

J. G. Pritzsche.

Garantol

Am H. und 10. Auguſt d. Js.

Wüedler mee
San willig

Heute eingetroffen
Feinſtes deutſches ausgelaſſenes

l Schweineſchmalz in 1 Pfd. Paketen 68 Pf.
Fetter hoher Speck Pfd. 20 Pf.Bauchſpeck

Pfd. 25 Pf.ſchön durchwachſen

Bücklinge ſchmecken jetzt am beſten!
Heute friſche Pfd. nur 44 Pf.

Seelachsſchnitzel 1 Pfd.Doſe 65 Pf.
Margarine Pfd. 85, 68, 55 und 38 Pf.

Kaffee Pfd. 95, 80, 70 und 48 Pf.
Käſe auch in Packungen

Allergrößte Auswahl!

Wie immer
5 Prozent Rabatt

Hamburger Kaffeelager. Vernhard Riemann

Thams &K Garfs
e

Die biligſte Seggeguelle

4 für Motorrad- und Radfahrer
in Neuanschaffungen, ſowie in

Ensateteilen
iſt die beſtens bekannte und im Preis unübertroffene Firma

rich GlIobig., Ackerſtraße
(Ecke Fa. Ernſt Peſchke)

Reparaturwerkstatt m. elektr. Betrieb u. Autogenſchweißeret
Nähmaschinen Radio- Anmla gen.

Achtung!
Zirka 1000 Meter

Fabrih-Reste,
beſtehend aus modernen
geſchmackvoll. Kleider
ſtoffen f. Sommer u. Winter

WäſchſtoffreſteSchürzen-1l.
zu äußerſt billigen Preiſen

Helene Arndt, Mittelſtr. 17

Radio 7
Kompl. Anlasen

Sämtl. Zubehörteile
Akku-Laclestation

Biniqe Apparate sehr preiswert
abgaugeben.

Wilhelm Waiseh,

Sehaufenster-
Deorationspapier,
geſchmackvolle Muſter, lichtecht, empfiehlt

Herm. Steinbeiſß, Papierhdlg.

I vimbeerſaft

Kirſchſaft

Galat Oel

I Agſel e

e dHering i. Gelee 2Pfd.- Doſe 78

Reue ſaure Gurken 3 6td. 15

Bruchreis 5 Pfd. 68
Fliegenfänger Aeroron 7 6tck. 30

J. Kählig's Nachf.
Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtr. 40



Die Zurückſetzung des
gewerblichen Mittelſtandes.

Das deutſche Handwerk an den Reichskanzier.
Der Deutſche Handwerks- und Gewerbekam-

mertag und der Reichsverband des Deutſchen Hand
werks haben an den Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, in
der es heißt:

„Die Reichsregierung beabſichtigt nach Preſſenachrichten
die Beſtellung eines eichskommiſſars für hin
und Wirtſchaft. Die Namen, die im Zuſammenhang hiermit
in der Preſſe genannt werden, laſſen erkennen, daß dieſer
Kommiſſar wiederum

aus den Kreiſen der Großwirtſchaft
entnommen werden wird. Um ſo notwendiger erſcheint uns
die Herbeiführung einer unmittelbaren Fühlung
nahme von Handel und Gewerbe mit der Reichsregierung
Wir halten es in dieſen Ausnahmezeiten für eine an en
tiſche Notwendigkeit, daß dem gewerblichen Mittelſtand das
bittere Gefühl der vire da en e und Verein
ſamung genommen wird, das in den letzten zehn Jahren
mehr und mehr in dieſen Schichten Platz gegriffen hat. Dem
Herrn Reichskanzler unterbreiten wir n in unſerer ernſten
Und wohl verſtändlichen Sorge um die e rer der
Wirtſchaft des gewerblichen Mittelſtandes die dringende Bitte,
darauf bedacht zu ſein, daß bei allen Maßnahmen, die in der
Reichsregierung für die Uberwindung der Wirtſchaftskriſe
vorbereitet werden,

ein ſachverſtändiger Vertrauensmann
der mittelſtändiſchen Wirtſchaft beteiligt wird.

Ferner wird in der Eingabe darauf hingewieſen, daß wir
vor ällem in dem Gefühl der Maſſe und in der öf entlichen
Weinung des Volkes eine Rehabilitierung des Erwerbs
ſtredens und der wirtſchaftlichen Leiſtungen ſowie eine ge
rechters Bewertung der Initiative des perſönlich ſchaffenden
Unternebmers brauchen

nach. D
Obſtſonenverkehr

Vorjahres erheblich

zt

Aufruf der DVP. zum Stahlhelmvolksentſcheid.
Berlin. Die Nationalliberale Korreſpondenz verbreitet

folgenden Aufruf: „An unſere Freunde! Am 9. Auguſt 1931
findet in Preußen der Volksentſcheid über die Frage der Auf
löſung des Landtages ſtatt. Die Deutſche Volksparkei, die faſt
ſieben Jahre gegen die Politik der herrſchenden Parteigruppie
ritng im Preußiſchen Landtag gekämpft und deshalb von Anfang an dem r e r zugeſtimmt hat, erwartet von ihren
Anhängern, daß ſie ihrer n e gegen die bisherige preu
ßiſche Koalitionspolitik durch ihre timmabgabe für die Auf
löſung des Landtages Ausdruck geben. ir treten ein für ein
ſachlich und kraftvoll regiertes Preußen, das eine feſte Stütze
nationaler Politik im Reiche ſein muß.“

Moskaus Hoffnungen.
„Die Ausſichten für eine Weltrevolution wieder geſtiegen.

Der erſte Gehilfe Stalins, Kaganowitſch, ſprach in
Twer über die Lage der Sowjetunion Er betonte in ſeiner
Rede, daß die Lage in Europa kritiſch ſei. Die Kriſe
habe eine Schärfe erreicht, wie ſie bisher in der Geſchichte
Europas nicht bekannt geweſen ſei. Nur die Sowjetunion ſei
von dieſer Kriſe unberührt geblieben, weil die Sowjetunion
kein kapitaliſtiſcher Staat ſei. Die Lage in Deutſchland zeige
eine ſtark revolutionäre Stimmung. Die Aus
ſichten für eine Weltrevolution ſeiten ſomit wieder geſtiegen.

Laſtwagenunglück mit Todesopfern.
Führer und Beiſahrer verbrannt.

Auf der Roſtocker Chauſſee in der Nähe von Damgarten
wurde heller Feuerſchein geſichtet. Hinzueilende fanden einen
Laſtkraftwagen in hellen Flammen vor Der 36
Jahre alte Fahrer Kützner und der 28 Jahre alte Beifahrer
Dreier, beide aus Hammer, waren bereits bis zur Unkennt
lichkeit verkohlt, ehe ſie geborgen werden konnten. Wahrſchein
lich iſt der Benzintank explodiert, als der Wagen gegen einen
Baum fuhr. Auch die Telephon und Telegraphenleitungen
find zerſtört worden.

Nah und Fern
O Ausdehnung der Devahetm-Unterſuchung. Die Unter

ſuüchüung der Unregelmäßigkeiten, die bei der Deutſch
Evangeliſchen Heimſtättengeſellſchaft (Devaheim) vorge
kommen ſein ſollen, nimmt größeren Umfang an. Es
ſind bei der Staatsanwaltſchaft weitere Anzeigen gegen
leitende Perſönlichkeiten des Evangeliſchen Bauſparkon
zerns eingegangen Unter den Beſchuldigten befindet ſich
der Aufſichtsratsvorſitzende der geſamten evangeliſchen
Bauſparunternehmungen.

O Fehlſpekulationen bei einer Bäcker Einkaufsgenoſſen
ſchaft. Vor einigen Tagen ſtellte die Bäcker-Einkaufs
genoſſenſchaft in Bremen ihre Zahlungen ein. Wie jetzt
bekannt wird, ſind die Zahlungsſchwierigkeiten herbei
geführt worden durch Fehlſpekulationen des inzwiſchen
entlaſſenen Geſchäftsführers der Genoſſenſchaft; die Spe
kulationen führten zu Verluſten in Höhe von 400 000 bis
450 000 Mark. Das Eigenkapital der Genoſſenſchaſt be
trägt 415 000 Mark.

O Räuberſuche mit dein Flugzeug. Franzöſiſche Gen
darmerie iſt auf der Suche nach einem im Walde von
Beauvais verſteckten Verbrecher, der mit einem Helfers
helfer die beiden Söhne eines franzöſiſchen Miniſters a. D.
überfallen und beraubt hatte. Der Verbrecher wurde
einige Male geſichtet, konnte aber immer wieder im Walde
oder in den umliegenden Kornſeldern verſchwinden. Die
Gendarmerie hat nunmehr ein Flugzeug zur Suche her
angezogen; es kreiſt über dem von der Polizei umzingelten
Walde und ſoll weiße Sandſäcke abwerfen, ſobald es den
Flüchtigen ſichtet.

O. Gefängnisſtrafe für den ehemaligen Präſidenten der
Schiffahrtsgeſellſchaft Royal Mail. Das Gericht in London
verurteilte Lord Kylſant, den ehemaligen Generaldirektor
der Schiffahrtsgeſellſchaft Royal Mail, die einmal das
größte Schiffahrtsunternehmen der Welt war, wegen irre
führender Angaben in einem Proſpekt der Geſellſchaft zu
einem Jahre Gefängnis. Von der Anklage der Bilanz
fälfchung wurde er freigeſprochen.

O Große überſchwemmungen in Jndien. Nach Mel
dungen aus Kalkutta iſt der Brahmaputra infolge anhal
tender Regengüſſe über die Ufer getreten und hat ver
ſchiedene größere Ortſchaften unter Waſſer geſetzt. Ver
lüſte an Menſchenleben ſind bisher nicht gemeldet worden,
der Sachſchaden ſoll in die Millionen gehen.

Die Arbeiten des Sachverſtändigenausſchuſſes.
London. Der Sachverſtändigenausſchuß, der über die Ein

e des Hoover Planes berät, hat die Vernehmung der
ertreter von Südſlawien, Portugal und Rumänien beendet

bzw. deren ſchriftliche Stellungnahme zu den Rückwirkungen
des HooverPlanes auf ihre Haushalte entgegengenommen.
Die beiden Unterausſchüſſe für Sachlieferungen und Eiſenbahn
obligationen haben mehrfach Berichte an den Ausſchuß ab
geſtattet, ihre Arbeiten aber noch nicht beendet.

Neue Streikausſchreitungen in Katalonien.
Madrid. In Katalonien iſt es zu neuen Ausſchreitungen

Streikender gekommen. Jm Zentrum von Barcelona wurden
nichtſtreikende weibliche Telephonangeſtellte von ſtreikenden
Syndikaliſten tätlich äangegriffen. Die Angreifer verſuchten
ihnen die Kleider vom Leibe zu reißen und die Haare ab
zuſchneiden. Das Uberfallkommando mußte eingreifen und die
Ruheſtörer durch Schreckſchüſſe vertreiben. Mehrere Telephon
kabel ſind erneut zerſtört worden.

Dienstag Auf
Ein Nothelfer in Kriſenzeit.

Das ideale Werbemittel. e
Unkoftenfenkung iſt die Parole, mit der die Wirtſchaft
über die gegenwärtige ſchwere Zeit der Kriſe hinwegzu
kommen hofft. Wie in anderen Rubriken des Atsgaben
etats wird daher auch an der Kundenwerbung ge
ſpart; die für Reklame ausgeworfene Summe wird
ſtark reduziert. Der Kaufmann hofft, auch ſo ſeine Ware
an den Mann zu bringen. Jſt die Hoffnung, mit ge
ringeren Reklameſpeſen die gleiche Wirkung zu erzielen,
gerechtfertigt? Soll der Kaufmann in Zeiten dauernd
ſinkenden Abſatzes infolge ſteigender Arbeitsloſigkeit der
Konſumenten im Glauben reſignieren, Kundentwerbung
in früherem Umfang habe ja doch keinen Zweck, weil nun
einmal die Kauſkraft fehle, und es müſſe eben auch ohne
Propaganda oder mit einer Werbung beſcheidenſten Aus
maßes gehen. Die Amerikaner, von denen Europa im
letzten Jahrzehnt viel, viel zuviel übernommen hat, dürfen
ſicher auf dem Gebiete der Reklame als Lehrmeiſter an
geſehen werden. Obwohl auch die Vereinigten Staaten
unter dem Druck der Kriſe ſtehen, obwohl auch dort die
Arbeitsloſigkeit dauernd zunimmt, und die Maſſe der
Konſumenten kleiner wird, würde kein Menſch auf den
Gedanken kommen, nun die Reklame einzuſchränken. Das
gerade Gegenteil iſt der Fall. Henry Ford, der jährlich
mehr als ſechs Millionen Dollar für Zeitungsinſerate
ausgibt, hat auf ſeiner letzten Europareiſe in Deutſchland
die Parole ausgegeben, man ſolle die Depreſſion
durch Reklame verhüten oder ihrer Herr werden
Man wird einwenden können, der Autokönig von Detroit
habe damit gut reden. Aber auch in Deutſchland, und
gerade in den IJnduſtrien, denen es heute infolge der
ſozialen Umſchichtung und Verarmung nicht gut geht, hat
man ar erkannt, daß die Geſchäftsſtille auch eine Folge
der Reklameſtille ſein kann. Ein führender deutſcher
Sektfabrikant betont, daß gute, ſachkundige Werbung ſehr
wohl in der Lage ſein werde, die Wirtſchaft wieder in
Gang zu bringen und der beängſtigenden Abſatzſtille einen
ſtärkeren Antrieb zum Kaufen folgen zu laſſen.

Worin beſteht aber eine gute ſachkundige
Werbung? Eine wirkſame Reklame kann natürlich
niemals zu teuer ſein anders aber iſt es mit jenen
Methoden beſtellt, die in den letzten Jahren in Deutſchland
um ſich gegriffen haben und den Kunden an der Stelle
oder in dem Augenblick bearbeiten wollen, in denen er der
Werbung gerade am allerwenigſten zugänglich iſt. Man
kann angeſichts der Formen, wie ſie die heutige Reklame
ausgebildet hat, ſagen, daß nur die Reklame tatſächlich
wirkſam iſt, von der ſich der Konſument freiwillig über
zeugen läßt, die er ſelbſt, aus eigenem Antriebe, aufſucht,
um ſich über eine beſtimmte Ware, deren er gerade be
nötigt, zu unterrichten; daß aber alle anderen Werbe
methoden nur geringen oder überhaupt keinen Erfolg
haben, die in ihrer Häufung, der Überſteigerung ihrer
Ausdrucksmittel den zu bearbeitenden Menſchenkreis eher
abſtoßen als anziehen. Das phantaſtiſche Bild der
Lichtreklamen mag gewiß aus der modernen Groß
ſtadt nicht mehr wegzudenken ſein und auf den fremden
ſicher einen imponierenden Eindruck machen der effek
tive Wert dieſer Reklame iſt aber nur äußerſt gering ein
zuſchätzen. Durch die verſchwenderiſche Lichtfülle wird
das Auge von den Einzelheiten abgelenkt; die viſuellen
Eindrücke ſind zu aufdringlich, zu vielfältig, zu unüber
ſichtlich, um bei dem raſch vorübereilenden Großſtadt
menſchen längere Zeit haften zu bleiben und ihn fort
wirkend im gewünſchten Sinne zu beeinfluſſen, d. h. zum
Käufer zu machen. Ein anderes Werbemittel iſt das
Plakat, das ſicher einen großen Wert hat, wo es gilt,
eine Ware ſchnell einer großen Maſſe bekannt zu machen
Aber es iſt ungeeignet zur Veröffentlichung eines längeren
Textes, den man im Vorüberhaſten doch nicht leſen würde.
Mit dieſen Methoden, deren Aufzählung hier keineswegs
erſchöpfend iſt, wird der Käufer im pſhchologiſch un
geeigneten Augenblick bearbeitet

Ganz anders iſt es mit dem Zeitungsinſergt.
Kein Fachmann, der wirklich etwas von Reklamepſycho
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8. Fortſetzung Nachdruck verboten
Lothar Brietzkow hatte bemerkt, daß Nora Stern geſehen,

wie er Ditas Hand in der ſeinen gehabt, und ihm war es
fetzt, als hätte ſie von dem Augenblick an ſchlecht geſpielt.
Jhm fiel es eigentlich erſt in dieſem Moment auf, daß ſie
immer ſo ganz beſonders liebenswürdig zu ihm geweſen,
und der Gedanke durchzuckte ihn, ſie könnte ſich vielleicht ir
gendwelche Hoffnungen gemacht haben. Er ſagte ſich aber,
er hatte ihr niemals Grund zu den geringſten Hoffnungen
gegeben und es war auch wohl Unſinn, was er dachte Wa-
rum ſollte ihr nicht wirklich ſchlecht ſein. Und verhielt es ſich
anders, dann war es gut, da gleich Ordnung zu ſchaffen.

Er ſagte: „Es gibt eine Neuigkeit in unſerer Familie,
Fräulein von Stern, Sie ſollen ſie zuerſt erfahren.

Er hätte kein Wort weiter ſprechen brauchen, denn nun
hatte Nora von Stern ſchon die Gewißheit deſſen, was ſie
furchtbar erregte und was ſie doch mit dem ruhigſten Geſicht
der Welt mit anhören mußte.

Er fuhr ſchon fort. „Baroneſſe Rohnſtein hat mir heute
ihr Jawort gegeben und wir haben uns verlobt. Wegen der
Trauer meiner Braut wird allerdings nur eine ganz ſtille
Verlobung und eine ganz ſtille Hochzeit gefeiert werden.

Nöra von Stern zeigte allen plötzlich ein ſtrahlendes
Geſicht.

„Wirklich? O, das iſt ja wundervoll!“ Sie ſtand vom
Klavierſeſſel auf und ſtreckte Dita die Rechte entgegen. „Darf
ich gratulieren, Baroneſſe? Nehmen Sie meine innigſten und
ergebenſten Glückwünſche.“ Dita fühlte einen faſt zu ſtarken
Händedruck und dann reichte die Geſellſchafterin dem Grafen
die Hand. Viel Glück Herr Graf, Sie bekommen die ſchönſte
Frau weit und breit.“

Es klang ſo warm, ſo wahr und uneigennützig, daß
Lothar von Brietzkow das letzte Mißtrauen von vorhin ver

jagte. Nein, Nora von Stern hatte niemals an ihn gedacht
Er drückte ihre Hand und ſie ging zur Gräfin, veglück-
wünſchte ſie auch, ſagte dann zu ihr: „Da Sie mir erlaubten,
ſchon zur Ruhe zu gehen, Frau Gräfin, möchte ich von der
Erlaubnis Gebrauch machen.“

Hoffentlich fühlen Sie ſich morgen früh wieder wohl,
ich wünſche Jhnen gute Beſſerung, liebe Rora“, erwiderte
die Gräfin und Nora Stern ging mit freundlich ergebenem
Gruß.Aber kaum war ſie in ihren vier Wänden, als ſich ihre

Mienen vollſtändig veränderten. Die drei im Muſikzimpier
würden ſie kaum wiedererkannt haben, ſo ſehr war ihr Ge
ſicht vom Zorn entſtellt. Mit einer ſo überſchnellen Verlo
bung hatte ſie nicht gerechnet.

Sie würde alſo mitanſehen müſſen, wie die Spielers-
tochter, die Tochter eines Selbſtmörders, Lothar von Brietz
kows Frau würde. Jmmer feſter war ſie davon überzeugt,
daß er, wenn er Dita Rohnſtein nicht kennen gelernt hätte,
ſie geheiratet haben würde. Beſtimmt wäre es ihr gelungen,
ihr Ziel zu erreichen.

Sie ſchlief wenig in dieſer Nacht, aber ſo ſehr ſie ſich
auch den Kopf zermarterte, es fiel ihr kein Mittel ein, die
zwei voneinander zu trennen. Und es fiel ihr auch in der
nächſten Zeit kein Mittel ein, ſie erkannte immer deutlicher,
ſie mußte ſich fügen und dabei noch ein lächelndes Geſicht
zur Schau tragen, denn ſie war klug genug, ihre Stellung
nicht in Gefahr zu bringen.

Der Graf überſiedelte nach Mainz und blieb auch dort,
als die Damen die Sonnenburg bezogen. Bis zur Hochzeit
wollte er im Mainzer Hauſe bleiben. Er war im allgemeinen
ein ziemlich nüchtern denkender Menſch und ein tüchtiger
Geſchäftsmann. Aber jetzt war er nur Liebender. An nichts
dachte er weiter als an die blonde Zierlichkeit, die ihm ein
Zufallswind entgegengewirbelt und die er nun bei ſich be
halten wollte, ſolange er lebte

Und dann kam die Abreiſe nach der Sonnenburg. Die
Burg, die früher anders hieß, aber ſchon mehrmals, ſeit ſie
erbaut wurde den Namen hatte wechſeln müſſen, war von

dem Vater Lothar Brietzkows gekauft und renoviert worden.
Er hatte ſie die Sonnenburg genannt, und Dita fand, als
ſie zum erſtenmal durch das alte, mit kaum noch erkennba
ren Wappen geſchmückte Burgtor ſchritt, es gab keinen paſ
ſenderen Namen für das maleriſche Gemäuer, das im hellen
Sonnenglanz wie ein froher Traum aus alten Tagen dalag.
Die Burg hatte nichts von der ſchwerfälligen Traurigkeit
oder der tragiſchen Feierlichkeit oder der herben Wuchtigkeit
der meiſten Burgen. Wie ſtille Freudigkeit ging es von den
dicken Mauern aus, um die der Frühling anfing, ſein grü-
nes Netz zu ſpinnen. Lothar führte Dita und ihnen folgten
die Gräfin und ihre Geſellſchafterin.

Dita machte kein Hehl aus ihrem Entzücken und war be
geiſtert von jedem Stückchen Boden hier oben.

Man war im Auto des Grafen auf dem in geringer
Steigung aufwärts führenden Weg gekommen, und Dita
hatte ſchon unterwegs wundervolle Fernblicke genoſſen über
den Rhein und ſtille Dörfchen in bergigen Tälern.

Die Dienerſchaft war ein paar Stunden zuvor eingetrof
fen, während die drei Damen kurzen Aufenthalt im Main
zer Hauſe gemacht hatten. Von Mainz war man mit dem
Schiff gefahren und als man am Landungsplatze des Städt-
chens ausſtieg, über dem ſich auf hohem Felſen die Sonnen
burg erhob, wartete ſchon das Auto

Dita dachte, es war doch ſchön, wenn man ſich mit Hilfe
des Reichtums das Leben angenehm und bequem machen
konnte.

Sie lächelte Lothar von Brietzkow an, ſagte leiſe: „Seit
du mich wieder nach Deutſchland gebracht haſt, iſt alles für
mich wie ein Märchen, manchmal meine ich, es iſt nur ein
Draum und müßte plötzlich wieder zerrinnen.“

Er flüſterte zurück: „Ein Traum für mich iſt es, daß du
mir gehören willſt, mein ſchönes Lieb.“

Dita fühlte ihr Herz klopfen und ſie dachte, ſie hatte ihn
lieb, ſehr lieb, ſonſt würde ſie nicht ſo ein glückliches Gefühl
empfunden haben, wenn Lothar Brietzkow bei ihr war.

(Fortſetzung folgt.)



Togte verſteht, vefſtreitet, daß das Zeikungsinſerat das
weitaus wirkſamſte und auf die Dauer billigſte
aller modernen Werbemittel iſt und bleiben wird. Prä
ſident Hoover ſagt mit vollem Recht: „Die wirtſchaftlichen
Werte der Inſerate ſind heute ſo allgemein bekannt, daß
ich wohl nichts weiter darüber zu ſagen brauche.“ Der
amerikaniſche Kaufmann iſt es gewöhnt, ſtändig in großem
Maßſtab zu inſerieren, daß er bei einer Europareiſe nur
kopfſchüttelnd die verhältnismäßig kleinen Jnſeratenteile
der deutſchen Zeitungen betrachtet. Die Kunſt der Kunden
werbung durch die Anzeige ſteht bei uns noch in den An
fängen. In dieſen Zeiten, wo der Käufer ſich zehnmal
überlegt, wie er ſeinen Bedarf am günſtigſten deckt, iſt
der Jnſeratenteil der Zeitungen die einzige umfaſſende
Orientierungsmöglichkeit über das vorliegende Angebot,
Gerade jetzt, wo der Käufer mit Pfenni gdifferen-
zen rechnet, muß der Kaufmann inſerieren, denn der
Anzeigenteil erlaubt Vergleiche und das Wahrnehmen der
beſten Einkaufsbedingungen. Heute wird der Jnſeraten
teil, der übrigens auch in guten Zeiten nicht der uninter
eſſanteſte Teil des Blattes iſt und daher ſtets gern geleſen
wird, beſonders genau verfolgt, und wer ſeine Ware an
den Mann bringen will, würde falſch handeln, wenn er
der Konkurrenz das Feld überließe. Das Zeitungsinſerat
iſt auch deshalb das idegle Werbemittel, weil
es ſtändig den wechſelnden Tagesbedürfniſſen angepaßt
werden känn, was von keiner anderen Reklamemethode
geſagt werden darf.

Der Bürgermeiſter von Newyork kommt nach Berlin.
Berlin. Oberbürgermeiſter Dr. Sahm erhielt ein Tele

ramm, in dem der Bürgermeiſter von Newyork, Jimmy
alker, ſein Eintreffen zum 12 Au guſt ankündigt.

Gleichzeitig iſt Dr. Sahm gebeten worden, von jeder Empfangs
feierlichkeit abzuſehen. Walker will einige Tage ſeines Urlaubs
in Berlin verbringen und dann in ein Bad fahren.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: 81.7 21. 7,
Ochſen: 1. vollfl. ausgemäſt. höchſt. Schlachtw. jg. 46 48

ältere
2. ſonſtige vollfleiſchige jüngere 42 45 44 46
3 fleiſchige ältere S40—484. gering genährte 85 8Bullen: 1. füngere, vollfl. höchft. Schlachtwertes 40 432 i vollfleiſchige oder ausgemäſtete 4042

3 fleiſchige 36—884. gering genährte 33——35Kühe: 1. küngere, fleiſchige, höchſten S lachtw. 31——852 ſonſtige vollfteiſchige oder ausgemäſtete 2429

3 fleiſchige 19-—224. gering genährte 15-18Färſen;: 1. vollfl., ausgemäſt., höchſt. Schlachtw. 4143

2. vollfleiſchige 37 403 fleiſchige 32 26Jrcher: I. mäßig genährtes Jungvieh 30——85
älber: 1. Doppellender beſter Maſt S

beſte Maſt- und Saugkälber 45-—542. mittlere Maſt- und Saugkälber 4050
3. geringe Kälber 3038Schafe: 1 Maſtlämmer u. jg. Maſth. tn2. Maſtlämmer u jg. Raſpenne (Stallmaſt) 49-51
3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammetund gut genährte Schafe 52——52

Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd. 48
2 vollfl. Schweine v. etwa 240 300 Pfd. S 48
3. vollfl. Schweine v etwa 200—240 Pfd. 47——49
4 vollfl. Schweine v. etwa 160—200 Pfd. 45—46
5. ln Schweine v. etwa 120— 160 Pfd. 42—43
6. fletſchige Schweine unter 120 Pfd. S

7. Sauen 44Auftrieb: 2442 Rinder, darunter 633 Ochſen, 721 Bulken,
1088 Kühe und Färſen, zum Schlachthof direkt 90 Rinder; 116
Auslandsrinder; 1550 Kälber, zum Schlachthof direkt 10
Kälber, 45 Auslandskälber; 6670 Schafe, zum Schlachthof direkt
376 Schaſe; 7798 Schweine, zum Schlachthof direkt 988
Schweine. Verlauf: Bei Rindern ruhig, bleibt Kberſtand;
bei Kälbern langſam; bei Schafen ziemlich glatt, gute Lämmer
geſucht; bei Schweinen lebhaft.
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d. Fortſetzung Nachdruck verboten
Man betrat die hohe Halle, in die das Licht durch bunte

Scheiben fiel. Das hätte der Halle etwas von einer Kirche
gegeben, wenn die ſehr hohen Wände mit ihren farbenfrohen
Gemälden nicht geweſen wären, die Szenen aus dem Win
zerleben am Rhein darſtellten und voll köſtlicher Friſche wa
ren. Der Vater Lothar Brietzkows hatte keinen Wert darauf
gelegt, innerhalb der Burg alles ſo einrichten zu laſſen, wie
es einmal früher darin ausgeſehen haben mochte. Nur äußer
lich hatte er ſich daran gehälten, obwohl er durch einen ge
ſchickten Architekten auch nach außen hin alles auf eine frohe
Note hatte ſtimmen laſſen. So machte die Burg außen und
innen ihrem Namen Ehre. Ein kunſtvoll angelegter kleiner
Park begrenzte die Rückſeite der Burg.

Die Sonne, die Vorfrühlingsſtimmung, die reine herr-
liche Luft, alles verſetzte Dita wie in einen Taumel, der
nur noch erhöht wurde, als ſie von der Gräfin in die zwei
Zimmer geleitet wurde, deren Einrichtung ſchon ein Hoch
zeitsgeſchenk Lothars für ſie war. Da war ein Prunkzimmer
mit köſtlichen alten Möbeln und ein Schlafzimmer aus ge
ſchnitztem Ebenholz mit Silbereinlagen.

Dita ſtand mit gefaltenen Händen da, ſah ſich immer wie
der in den Zimmern um und ſagte leiſe: Mutter mir iſt
bange vor dem Zuviel, das mir Lothar gibt. Jch bin doch
gar nicht verwöhnt und ſchäme mich faſt, all das anzuneh-
men, was er mir verſchwenderiſch ſchenkt.“

Jn ihrer Stimme zitterte Rührung.
Die Gräfin legte ihre Arme um die feine Geſtalt.
„Daß du ſein werden willſt fürs Leben bedeutet für

Lothar unendlich viel alles tritt vor dem Glück zurück und
wird nebenſächlich. Denke immer daran, Kind, er hat dich
unendlich lieb er würde der unglücklichſte Menſch, wenn er
einmal an deiner Gegenliebe zweifeln müßte.“ Sie hob mit
der einen Hand Ditas Kopf, blickte ihr tief in die Augen.

„Sage, Kind, haſt du Lothar auch ſehr lieb, iſt er dir der
liebſte Menſch auf der Welt?“

In Ditas Augen leuchtete es auf.
„Jch habe noch nie jemand ſo lieb gehabt wie ihn. Jch

habe überhaupt außer meinem armen Vater noch nie einen
Mann lieb gehabt. Erſt kommt Lothar in meinem Herzen
und danach gleich du, Mutter.“

4.
In Dita ſchlummerte viel Lebensluſt, Lothar von Brietz

kow merkte das unkerwegs auf der Hochzeitsreiſe. Alles
wollte ſie ſehen und kennen lernen und ihr Mann neckte ſie
deshalb, nannte ſie die ſchöne Frau Nimmerſatt! Er neckte
ſie: „Du tuſt, mein Lieb, als müßteſt du zwanzig verlorene
Jahre nachholen! Du biſt ein ganz vergnügungsſüchtiges
Perſönchenl“ Aber er gönnte ihr alles von Herzen

„Wenn wir erſt wieder daheim ſind“, lächelte er, „und
du keine Trauerkleider mehr trägſt, wirſt du allerlei Feſte
mitfeiern, mein Blondchen, es wartet ja dann ſo vieles auf
dich. Jm nächſten Frühling, wenn der Winter ſeine letzten
Feſte feiert, wirſt du in die Frankfurter Geſellſchaft einge
führt werden und man ſoll mich gründlich um meine ſchöne
Frau beneiden.“

Er ging mit Dita um wie mit einem geliebten ſeltenen
Spielzeug, und auf der Hochzeitsreiſe füllte ſich ihre Schmuck
kaſſette ſo ſehr, daß ſie kaum noch wußte, was ſich alles ſchon
darin angeſammelt hatte. Sie wühlte zuweilen darin herum
und das Geglitzer ſtieg ihr wie ein Rauſch zu Kopf. Sie ka
men von der Hochzeitsreiſe zurück und bewohnten die Son
nenburg. Lothar nahm ſeine Tätigkeit im Mainzer Büro
wieder auf und den Winter wohnte man in Frankfurt am
Main.

Gräfin Jda blieb bei dem Paar wohnen, und als es
Oſtern wurde, taufte man in dem ſchönen Frankfurter Heim
den erſten Sohn. Er hieß Hans Chriſtian und ſein ſtolzer
Vater behauptete einen hübſcheren kräftigeren Jungen gäbe
es nicht mehr. Jm Winker darauf war die ſchöne Gräfin
Dita von Brietzkow die Königin der Frankfurter Geſellſchaft.
Jhre Lebensluſt war wie eine heiße Flamme, die alles, was

in ihre Nähe kam, mit in ihr heißes Flammendaſein riß Jhr
Mann beobachtete ſie nachdenklich und er dachte oft, Dita tat
des Guten zuviel. Und ſo ſehr es ihm anfangs Vergnügen
bereitete, eine ſo ſchöne gefeierte Frau zu haben, ſo müde
wurde er allmählich von den vielen außer dem Hauſe ver
brachten Abenden

Gräfin Jda hatte ſich die Ehe ihres Sohnes auch ein
wenig anders vorgeſtellt und ſie äußerte einmal zu Nora
von Stern. „Die kleine Frau iſt wie ein vom Frühling trun
kener Schmetterling. Wie er von Blüte zu Blütke taumelt,
ſo taumelt ſie von Genuß zu Genuß.“

Es klang leichthin, aber Nora, die ihre Herrin kannte,
merkte, es lag ein Bodenſatz von Verſtimmung auf dem
Grunde der Bemerkung.

Es bedeutete für Norg von Stern eine Freude zu be
obachten, daß weder die Gräfin noch ihr Sohn mit Ditas
Schmetterlingstrunkenheit zufrieden waren, und ſie ſchürte
e Luſt am Vergnügen noch heimlich bei jeder Gelegen
heit.

Jm nächſten Herbſt kam ein kleines Mädchen zur Welt,
es hieß Margret und brachte die ſchönen Züge und die
Augen der Mutter mit, während Hans- Chriſtian ſeinem Va
ter glich. Nach der Geburt der Kinder war Dita noch ſchö
ner geworden und wo ſie in Geſellſchaft erſchien, war ſie die
Umringte und Gefeierte.

Lothar weigerte ſich eines Abends, ſie in die Oper zu
begleiten

„Jch höre gern gute Muſik, aber ich bleibe noch viel lie
ber einmal abends zu Hauſ H erklärte er „Jch will ein
gemütliches und ruhiges Leben, du biſt zu ſehr für die Un
ruhe. Geh allein oder noch beſſer, bleibe daheim.“

Er ſah ſie bittend an.
Sie ſchüttelte den Kopf.
„Es iſt heute eine Erſtaufführung und ich habe vorhin

das neue Kleid von der Medlhofer erhalten. Silbertüll, mit
Rieſenblumen aus mattblauer Seide darin eingeſtickt. Mein
Kleid iſt eine Senſation, es wird Aufſehen erregen.“

(Fortſetzung folgt.)
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